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«Das wäre ja noch eine Chance!»

rief Barbara vom Baum herunter.
Da raschelte es im Gebüsch. Ajax
stürzte mit Gebell los. «Jetzt ist er

in seinem Element! Er jagt!» sagte
Claudia glücklich.
Barbara stieg vom Baum herunter.
Ich wünschte mir, daß der Förster
den wildernden Ajax erwische. Ich
wartete mit Sehnsucht, aber
vergeblich, auf den erlösenden Knall.
Zwei Stunden lang war es recht
gemütlich. Dann kam Ajax zurück,
Barbara stieg wieder auf den Baum
und ich sagte, ich müsse auf dem

Dach ein paar schadhafte Ziegel
auswechseln.

Ajax trug etwas Blutiges im Maul.
«Er hat ein Mäuschen gefangen!»
frohlockte Claudia. Aber der Knochen

der Maus hatte die Größe
einer Hirschkeule.
Cuno warnte uns. «Jetzt hat er
Blut geleckt. Da ist er nicht mehr

zu halten. Hoffentlich riecht ihr
nicht nach Hund, sonst wird er

ganz toll.» Wir ließen es nicht darauf

ankommen. Vom Dach aus
beschrieb ich Cuno ganz genau den

Weg für die Heimfahrt und sagte
ihm, er solle nur recht bald fahren,
weil es im Wald schon um vier Uhr
dunkel werde.
Cuno und Claudia gingen bald,
weil Ajax spätestens um sechs Uhr
im Bett sein muß und die Nacht
nicht vertragen kann. Wir blieben
in unserer Höhe, um Ajax weder
durch Händedruck, noch durch
Worte, Geruch oder unsere Farbe

zu reizen.
Cuno und Claudia bedankten sich
sehr. Sie sagten, wir seien die
einzigen Menschen, die nett zu Ajax
wären.
Wir bedankten uns auch.
Am Sonntag wollen sie uns wieder
besuchen. Mit Ajax, weil ihm die
Waldluft gut tue.
Wenn Sie also nichts mehr von mir
lesen sollten, hat mich der gute
Ajax auf dem Gewissen.

Haarsträubend, was heute wieder in der Zeitung
steht,
haarsträubend, wenn man kein BEL-FIX hätte...

das Haarfixativ
erfolgreicher Männer.
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